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betragen baben möge. Sin fernerer Sunft, wtldjer
Säbel »erbiene, fei ber Slbgang einer gcbörfgen © t*
Wieb Vermittlung. .£>ier babe bfe nötbige

Äontrole gefeblt unb befbalb fet auf bem £afe'r
allein ein SRanfo »on circa 3800 Sentner entftanben.

3m ©anjen fei bfeburdj ein Serluft »on gr.
179,728 entftanben, wai gegenüber einer 2ln=

fdjaffung im Setrag »on 3»/4 SRitt. gr. benn boeb einen

ju ftarfen Srojentfatj bilbe, ber bef einer energifdjen

Serwaltung bebeutenb geringer au«gtfallen fefn bürfte,

jumal man bfe Unmöglicbfeit einer Äontrolirung be«

IbmägenS nicbt einjufeben oermöge. SUhuboé er*

fdjeinen benn aucb bie ÜRa gaji ni run g§f often,
welcbe im ©anjen gr. 315,319, gleidj 9Vj ber Sin*

fauf«fumme betragen, wäbrenb bie Sinlagerung
auferorbentlfé ju wünfeben üfcria gelaffen babe. ©nb=

lié treffe audj bfe Slrt unb SBeife Säbel, wie mit
ber Siqufbatfon ber nodj Oorbanbenen Sorrätbe
eerfabren worben fef. Som SRilftärbepartemente im

Dftober 1870 ju Singaben oon Sorfcblägen beauf*

tragt, fei oom Äriegefommiffariat beantragt worben,
ben Serfauf bfefer Sorrätbe öffentlidj befannt ju
macben mit ber Sinlabung, bie Singebote für bie

©ewiebt«* unb SRafeinbeit unter Slngabe be« Duan*
tum« bem Äommiffariate einjufenben. Sn lefeterer

Sejiebung würbe »orgefélagen, bfe SBaare in Duan*
titäten »on minbeften« 500 SDoppeljentnern ju »er*

faufen. SDie hierüber »ernommenen Sxperten feien

Jebedj tbeilwelfe anberer Slnfidjt gewefen, inbem ba«

Sntereffe ber ©ibgenoffenfajaft erljetfdje, bie Duan*
titäten nidjt ju bodj anjufefcen, bamit mebr Ääufer
auf bem SRarft fidj oeUjefHgen fonnten. Um audj

bem fleinen ®ewerfc«mann bie Äonfurrenj ju ermög*

Heben, batten bie ©rperten efn SRinimalquantum
»on nur 100 SDoppeljentnern in Slu«flcbt genommen,

«m 24. Dftober babt bat SRititärbepartement ben

Stuftrag jur Sfquibation erttjettt unb jwar in ber

SReinung, baf audj ben Semerfungen ber Srpetten
SRecbnung getragen werben follte. SDer SBieberoer*

fauf babe fidj Jebodj bt« jum SRai 1871 »erjögert,
inbem ba« Äommiffariat unter SRittbeitung ber bi«

babin erfolgten Singebote am 11. 9ïo»ember 1870

beantragt babe, ben Serfauf eimttftetten, bi« ber

beutfeb» franjöfifcbe Ärieg beenbet unb bte SBabrfcbefn*

liäjfeit einer gröfern Sruppenaufftettung in ber SBeft*

fdjmeij geboten fei.
SRaàjbem ber Serfauf wleber tn ©ang gefommen,

fei ba« Äriegefommiffariat oon bem burdj bie Sr*
perten »orgefcblagenen Serättferung«mobu« wfeber

abgewteben, inbem e« eine Sartbfe oon 5000 3Dep=

peljentnern an einen Ääufer, ba« f)au« ©djinbler
in Sujern, abgegeben babe, wai unter ben übrigen

Ääufern nidjt geringen Unwillen jur golge gebabt.

3njwifdjen bürfe gerabe für biefen lectern gall an=

genommen werben, baf gerabe bfebei bie @ibgenoffen=

fdjaft feinen ©djaben erlitten babe. Slllein bie eben ge=

madjte Srfabrung bürfte e« empfeblen, ben ©ang
bei Sergebungen, Sufdjlägen u. f. w. ju re*
glementiren, wie bie« in ben Äantonen unb bei

ben Sifenbabngefetlfcbaften ber gall fei, um üblem
©erebe nnb oieüefdjt ungerechtfertigtem SRiftrauen
»on »orneberein ben gaben abjufcbneiben. fcabe bie

Äommiffion bie Uebelftänbe, bie fie wabrgenommen,
obne SRücfbalt an'« Siebt gejogen, fo erbeifebe e« auf
ber anbern ©eite bte ©ereebtigfeit ebenfall« beröor*
juljefcen, baf, wenn aué »om Dberfriegêfommiffa-
rtate bie unb ba anber« gebanbelt worben fei, al«

ju wünfeben gewefen wäre, bie ©brenbaftig*
feit ber betreffenben Serfon burdj ani
in feinen Steffel gejogen werben bürfe. SDie

gute SReinung fei burdj ba« einläfliebe ©tubium
ber Säften eber »erme&rt al« »erminbett worben unb
bie gewonnene Ueberjeugung werbe aué bure pfo*
éologifée SRomente nur beftärft. 3Denn, um nur
Sine« beröor %n beben, fo würbe obne Sweifel ber

Sieferant niét, wie e« geféebe, wabrbaft fleinliée
Srojeffe gegen ba« Dberfrieg«fommiffariat angeßrengt
baben, wenn lettere« in ber Sage gewefen wäre,
irgenb einen Sorwurf ber Unlauterfeit ober ber

Sfltétoertefcung an fié fommen laffen ju muffen.

3n ber Sertjanblung be« Scationalratbe« wirb 6e*

antragt, bie ©enebmigung ber SReénung fo ju faffen:
„SDer SReénung über bie Sruppenaufftettung »on
ben 3abren 1870 unb 1871 wirb jwar bie ©enei;*

migung ernjeilt, jeboé immerbin unter SRifbilligung
ber manéerlef Uebelftänbe, welée in ber ©eféâft«*
fübrung be« Dberfcieg«fommiffarfate« ju Sage ge*

treten finb". (giféer »on Sujern.)
ef)err Sangger beantragt, bie gaffung be« Softu*

late« 2 fo ju faffen: „3Der Sunbeêratb wirb cinge*

laben, eine SReüifion ber Sorfériften über bie Ser*
pflegung unb Sefolbung ber Sruppen fowie be«

Sarife«, ber ben ©emefnben für bfe Serpflegung

ju bejablenben Sntfeäbigungen anjubabnen."
£err ©féer erflärt fié Seamen« ber Äommiffion

mit biefer gaffung elnöerftanben.

3n ber Slbjtfmmung bleibt ber 31 utrag giféer'«
in ber SRfnberbeit; bingegen wirb ber Slnttag Sang*
ger'« mit SRebrbeit angenommen, ebenfo bie übrigen
Slnträge ber Äommiffion. (gortfetjung folgt.)

®efe$ finer bie SBilitärorganifation Dom 8. SRai 1850.

ait.
(©djluß.)

Smeiter Stbfdjnitt.
Oberbefebl be« SSunbeSbcere«.

»eu.

§ 126. ®ec O&c cbefc tjldrja&er unb bcr©bef
bes ©eneral ft a b e « merben in ber Siegel au8 bem

eibgenöffifdjen Qtahe gejogen.

auenabmätoeife tonnen fte audj au« anbern Dffijieren
geroatjlt roerben.

3n ©rmanglung eine« befteBten Äommanbanten fübrt

§ 126. ®er Dberbcfetjtêljaber ber armée mit bem

©rab eine» ©eneral« unb ber ©Ejef beê ©eneralftabe«

werben öon ber ÜBunbesöeifammlung ernannt, roenn Srup-
penaufgebote oon entfpcedjenber Sebeutung in Slttêfidtjt

fteben ober auf Steranftaltung bei SBunbeêratlje« bereit«

ergangen ftnb. Sie Ernennung gilt, fo lange bie Sßertjätt*

16

betragen haben möge. Ein fernerer Punkt, welcher

Tadel verdiene, sei der Abgang einer gehörigen G e-

wichtsermittlung. Hier habe dte nöthige

Kontrole gefehlt und deßhalb sei auf dem Hafe!r
allein etn Manko von circa 3800 Zentner entstanden.

Im Ganzen set hiedurch ein Verlust von Fr.
1 79,728 entstanden, was gegenüber einer

Anschaffung im Betrag von 3'/^ Mill. Fr. denn dock einen

zu starken Prozentsatz bilde, der bei einer energischen

Verwaltung bedeutend geringer ausgefallen sein dürfte,

zumal man die Unmöglichkeit eincr Kontrolirung dcs

Abwägens nicht einzusehen vermöge. Alltuyoch

erscheinen denn auch dieMagazinirungskoften,
welche im Ganzen Fr. 3l5,319, gleich 9'/z der

Ankaufssumme betragen, während die Einlagerung
außerordentlich zu wünschen übrig gelassen habe. Endlich

treffe auch die Art und Weise Tadel, wie mit
der Liquidation der noch vorbandencn Vorräthe
verfahren worden sei. Vom Militärdepartemente tm

Oktober 1870 ,u Eingaben von Vorschlägen beauftragt,

sei vom Krtegskommissariat beantragt worden,
den Verkauf dieser Borräthe öffentlich bekannt zu

machen mit der Einladung, die Angebote für die

Gewichts- und Maßeinheit unter Angabe des Quantums

dem Kommissariate einzusenden. Jn letzterer

Beziehung wurde vorgeschlagen, dte Waare in Quantitäten

von mindestens S00 Doppelzentnern zu

verkaufen. Die hierüber vernommenen Erperten seien

jedoch theilweise anderer Anstcht gewesen, indem das

Interesse der Eidgenossenschaft erheische, die Quantitäten

nicht zu hoch anzusetzen, damit mehr Käufer

auf dem Markt stch betheiligen könnten. Nm auch

dem kleinen Gewerbsmann die Konkurrenz zu ermöglichen,

hatten die Experten ein Minimalquantum
von nur 100 Doppelzentnern in Aussicht genommen.
Am 24. Oktober habe das Mtlitärdcpartement den

Auftrag zur Liquidation ertheilt und zwar in der

Meinung, daß auch den Bemerkungen der Erperten
Rechnung getragen wcrden sollte. Der Wiederverkauf

habe stch jedoch bis zum Mai 1871 verzögert,

indem das Kommissariat unter Mittheilung der bis

dahin erfolgten Angebote am 11. November 1870

beantragt habe, den Verkauf eimustellen, bis der

deutsch-französische Krieg beendet und die Wahrscheinlichkeit

einer größern Truppenaufstellung in der

Westschweiz gehoben sei.

Nachdem der Verkauf wieder tn Gang gekommen,

sci das Krtegskommissariat von dem durch die

Erperten vorgeschlagenen Vcränßerungsmodus wieder

abgewichen, indcm cs eine Parthie von 5lM Dop¬

pelzentnern an einen Käufer, das Haus Schindler
in Luzern, abgegeben habe, was unter dcn übrigen

Käufern nicht geringen Unwillen zur Folge gehabt.

Inzwischen dürfe gerade für diesen letztern Fall
angcnommcn werden, daß gerade hiebei die Eidgenossenschaft

keinen Schaden erlitten habe. Allein die eben

gemachte Erfahrung dürfte es cmpfehlcn, den Gang
bei Vergebungen, Zuschlägen u.s. w. zu regi

ementiren, wie dies in den Kantonen und bei

den Eisenbahngesellschaften der Fall sei, um üblem
Gerede und vielleicht ungerechtfertigtem Mißtrauen
von vorneherein den Faden abzuschneiden. Habe die

Kommisston die UevelstSnde, die ste wahrgenommen,
ohne Rückhalt an's Licht gezogen, so erheische eS auf
der andern Seite die Gerechtigkeit ebenfalls
hervorzuheben, daß, wenn auch vom Oberkriegskommissariate

hie und da anders gehandelt worden sei, als

zu wünschen gewesen wäre, die Ehrenhaftigkeit
der betreffenden Person durchaus

in keinen Zweifel gezogen werden dürfe. Die
gute Meinung sei durch das einläßliche Studium
der Akten eher vermehrt als vermindert worden und
die gewonnene Ueberzeugung werde auch durch
psychologische Momente nur bestärkt. Denn, um nur
Eines hervor zu heben, so würde ohne Zweifel der

Lieferant nicht, wie es geschehe, wahrhaft kleinliche

Prozesse gegen das Oberkriegskommissariat angestrengt
haben, wenn letzteres in der Lage gewesen wäre,
irgend einen Vorwurf der Unlauterkeit oder der

Pflichtverletzung an stch kommen lasscn zu müssen.

Jn der Verhandlung des Nationalrathes wird
beantragt, die Genehmigung der Rechnung so zu fassen:

„Dcr Rechnung über die Truppenaufstellung von
den Jahren 1870 und 1871 wird zwar die

Genehmigung ertheilt, jedoch immerhin unter Mißbilligung
der mancherlei Uebelstände, welche in der Geschäftsführung

dcs Oberkriegskommissariates zu Tage
getreten sind". (Fischer von Luzern.)

Herr Zangger beantragt, die Fassung des Postulates

2 so zu fassen: „Der Bundesrath wird eingeladen,

eine Revision der Vorschriften über die

Vcrpflcgung und Besoldung der Truppen sowie des

Tarifes, der den Gemeinden für die Verpflegung

zu bezahlenden Entschädigungen anzubahnen."
Herr Escher erklärt sich Namens der Kommifston

mit dieser Fassung einverstanden.

In der Abstimmung bleibt der A »trag Fischer'S

in der Minderheit; hingegen wird der Antrag Zang-
ger's mit Mehrheit angenommen, ebenso die übrigen

Anträge der Kommisston. (Fortsetzung folgt.)

Gesetz über die Militärorganisation vom 8. Mai 1850.

Alt.
(Schluß.)

Zweiter Abschnitt.
Oberbefehl des Bundesheeres.

Neu.

§ l26. Der Oberbefehlshaber und dcrChef
des Gencral st abes werdcn in der Regel aus dem

eidgenössischen Stabe gezogen.

Ausnahmsweise können sie auch aus andern Offizieren

gewählt werden.

In Ermanglung eines bestellten Kommandanten führt

8 126. Der Oberbefehlshaber der Armee mit dem

cines Generals und der Chef des Generalstabes

werden von der Bundesversammlung ernannt, wenn

Truppenaufgebote von entsprechender Bedeutung in Aussicht

stehen oder auf Veranstaltung des Bundesrathes bereits

ergangen sind. Die Ernennung gilt, so lange die Verhält-
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Bon ben ©befä ber Bereinigten Stjeite, ber erfte im ©robe

unb ©ienftalter ba« Äommanbo.

S 127. Sei aufftcQìmg be« SmibcSfjecre« roerben bie

©tabe nadj ben reglemeitarifdj aufjuftellenben Scftim=

mungen jufammengcfejjt.

§ 128. ©er ©berbefelj t«b aber Bcrorbnct alle

militärifdjen Maßregeln, roeidje et jur ©rreidjung bc« itjtn

bejcittjnetcn Enbjrocctc« für notbroenbig unb bicnliaj er-

adjtet.

©r tbeilt bie ibm jur Serfügung gefteUten ©trcitfräfte

in Stigaben, ©ioiftouen obet armeetotp« ein unb be=

fiimmt beren ©tutte; et erläßt bie armeebcfcfjle ; er übt

über alle ibm unterteilten SnbiBibuen, nadj anleitung
ber beftebenben Wilitätgefefce unb Äegtcmcnte, bie tjöcfjfte

SBÎilitargeroalt au«.

§ 129. ©er Oberbcfebl«baber ernennt bie 0&erfom=

manbanten be« ©enie, ber artillerie unb Äaoallerie; bie

Äommanbanten ber armeeforp«, bec ©ioiftoncn unb

Srigabcn unb ben ©eneralabjutanten. ©r ernennt ferner

feine abjutanten.
§ 130. ©em öberbefebl«baber ftebt oai fJtedjt ber

Entlüftung bejüglidj foldjer Offijiere ju, bie ftdj al« un=

fàljig errocifen, bie mtt ifjrer ©tede oerbunbcnen ^fliàjten

ju erfüllen.

§ 131. Sn btingenben gälten tjat bet Oberbcfeljl«=

baber bai 8teajt, aufserorbentlïctje Serpftegungen anjuorb*
nen' unb bem Oberfricgêfommiffar bie Scroilligung ju
ettfjcilen, fRequifitionen au Sebcnêmitteln unb gourage

a u«jufdji;ei6cn.

§ 132. ©er © tj ef be« ©eneralftabe« ift iu

SBerbinberungifâden bc« Obetbefeljl«baber« oorübergebcnb

beffen ©tettBertretec. atte abtljeilungen beä ©eneralftabe«

fteben unter feinen unmittelbaren Sefeblen.

§ 133. ©in befonbere« Steglement beftimmt bie Ser=

«idjtungen ber Berfdjiebcnen ©lieber bc« ©eneralftabe« ber

atmee.

© i e b e u t

Serbältnif) ber eibgenöffifdjen SKilitä
S 134. ©te SKilitärBero rbnungen ber Äantone

bütfen nidjt« enttjatten, roa« ber eibgenofftfdjen 9Kilitär=

organifation unb ben ben Äantonen obliegenben bimbe«:

gemäjscn Serpflidjtungen entgegen ift, unb muffen ju bie«=

fälliger sßrüfung bem Sunbe«ratbe oorgelegt roerben (§ 20,
Siffer 4 ber Sunbe«oerfaffung).

§ 135. ©ie Êibgenoffettfdjcift ift berechtigt, bei einer

Sruppenaufftettung über ade« in ben Äantonen Borijan;
bene Äriegämaterial, feinet Seftimmung gemäf), ju
Beifügen.

S 136. SBenn ein Äanton bie Snftruftion ober bie

au«rüftung feiner Sruppen ober ba« SKateriette Bernadj=

läffigt, unb ber bieêfatt« an iljn etgangenen aufforberung
feine golge leiftet, fo ift ber Sunb 6ercrtjtigt, ba« 3Jian
geinbe auf Äoften be« betteffenben Äanton« ju ergänjen.

S 137. 3m galt einer eibgenofftfdjen Seroaffnung
barf im Sereidje bet eibgenofftfdjen Äantonnemente oljne
Seroilligung be« eibgenöfftfetjen Sruppentommanho teine

niffe, roeidje bie Sruppenaufftettung motioirt fjaben, ans

bauera. ©ie (Snttnffung finbet roieberum burdj bie Sun=

be«Bcrfammlung ftatt.
§ 127. ©er Oberbcfelj[«bnbct Bcrorbnct alle militas

rifdjen SJtafregeln, roelaje er jur ©rrcidjung be« itjm Bon

ber SunbeêBcrfûinmlung bcjcidjncten dtibjroerfe« für nöiljig
eradjtet. (Sr oerlangt oom SunbcSratfj unb in bringen;
ben gotten Bon ben Äantonen birefte weitere aufgebote

unb entläßt roieberum Sruppen, beren er glaubt entbebren

ju tonnen.

§ 128. ©cr Obcrbcfcljl«baber tanti Bon ber bcftctjcn=

ben armeeeintljcilung abgetjen unb acnbcniitgen in ben

Äommanbo'«, foroie in ber âufaminenfcjutng ber armcc=

tbeile Borncbmen.

(Sr übt inneiljalb ber beftebenben ©efet^e bie tjödjfte

äKilitärgeiualt au«.

§ 129. ©er DbcrbefcljlSbaber ernennt bie Äomman«

banten ber armeeforp«, roenn foldje gebilbet roerben, unb

ben ©eneralabjutanten.

§ 130. Sleibt gleidj.

§ 131. Sleibt gleidj.

§ 132. ©et Êtjcf be« ©eneralftabe« ift in Serbin*

berungefätten ootübergebenb ©tellBcttrcter bc« Oberbefebl«*

baber«. (Sr fdjlägt bem ©eneral bie Silbung ber Ber«

fdjicbenen ©tab«abtfjciluiigcn Bor, roeidje unter feinen Se=

fetjlen fteben.

§ 133. Sleibt gleidj.

c r Sitel.
rnerroaltung ju beejenigen ber Äantone.

S 134. ©ie TOilitärgefctje unb Serorbnungen ber Äan=

tone fotten mit gegcnroärtigcm ©efetj im dintïange fteben

unb unterliegen, foroie jebtnebe aenberttng in benfelben,
ber ©enebmigung bc« Sutibc«ratbe«.

S 135. Sleibt gleidj.

§ 136. SBenn ein Äanton in irgenb einer SBeife feinen

Serpflidjtungcn, roie fie au« bem gegenwärtigen ©efe|
fjcröorgctjett, nidjt nadjtömmt, fo ift ber Sunb Berpflidjtet,
ba« 9Ji"angelnbe auf beffen Äoften ju ergänjen.

§ 137. Sleibt gleidj.
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von dcn Chefs der vereinigten Theile, der erste im Grade

und Dienstalter das Kommando.

8 127. Bei Aufstellung des Bundeshecrcs wcrden die

Stäbe nach den regleme, tarisch aufzustellenden

Bestimmungen zusammengesetzt.

8 t28. Der Oberbefehlshaber verordnet alle

militärischen Mahregeln, welche cr zur Erreichung des ihm

bezeichneten Endzweckes für nothwcndig und dienlich

erachtet.

Er theilt die ihm zur Verfügung gestellten Strcitkräfte

in Brigaden, Divisionen odcr Armeckorps ein und

bcstimmt deren Stärke; er erläßt die Armeebefehle; cr übt

über alle ihm unterstellten Individuen, nach Anleitung

dcr bestehenden Militärgcsetze und Réglemente, die höchste

Miiitärgewalt aus.

8 129. Der Oberbefehlshaber ernennt die

Oberkommandantcn des Genie, der Artillcrie und Kavallcrie; die

Kommandanten dcr Armeckorps, der Divisioncn und

Brigaden und den Generaladjntantcn. Er ernennt fcrncr

seine Adjutanten.
8 130. Dem Oberbefehlshaber steht das Rccht dcr

Entlassung bezüglich folchcr Offizicre zu, die sich als

unfähig erweisen, die mit ihrer Stelle verbundenen Pflichten

zu erfüllen.

§ 131. In dringenden Fällen hat der Oberbefehlshaber

das Recht, außerordentliche Verpflegungen anzuordnen

und dcm OberkricgskommiMr die Bewilligung zu

ertheilen, Requisitionen an Lebensmitteln und Fourage

a uszuschrcibcn.

§ 132. Der Chef des G ene ral st ab e s ist in

Verhinderungsfällen dcs Oberbefehlshabers vorübergehend

dessen Stellvertreter. Alle Abtheilungen des GeneralstabcS

stehen unter seinen unmittelbaren Befehlen.

8 133. Ein besonderes Reglement bcstimmt die

Verachtungen der verschiedenen Glieder des Generalstabes der

Armee.

S i e b c nt
Verhältniß der eidgenössischen Militä

8 134. Die Militärvero rd nnn gen der Kantonc

dürfen nichts enthaltcn, was der eidgenössischen

Militärorganisation und den den Kantonen obliegenden
bundesgemäßen Verpflichtungen entgegen ist, und müssen zu dies-

fälliger Prüfung dem Bundesrathe vorgelegt wcrden (8 20,
Ziffer 4 der Bundesverfassung).

8 135. Die Eidgenossenschaft ist berechtigt, bei einer

Truppenaufstellung über alles iu den Kantoncn vorhandene

Kriegsmaterial, seiner Bestimmung gcmäß, zu
verfügen.

8 136. Wenn ein Kanton die Instruktion oder die

Ausrüstung seiner Truppen oder das Materielle vernachlässigt,

und dcr diesfalls an ihn ergangenen Aufforderung
keine Folge leistet, so ist derBund berechtigt, das
Mangelnde auf Kosten des betreffenden Kantons zu ergänzen.

8 137. Im Fall einer eidgenössischen Bewaffnung
darf im Bereiche der eidgenössischen Kantonnemente ohne

Bewilligung des eidgenössischen Truppenkommando keine

nisse, welche die Truppenaufstellung motivirt haben,

andauern. Die Entlassung findct wiederum durch die

Bundesversammlung statt.

8 127. Der Obcrbcfehlshnbcr verordnet alle militärischen

Maßregeln, wclche er zur Erreichung des ihm von

der Bundcsvcrsammlung bczcichnctcn Endzweckes für nöthig

erachtet. Er verlangt vom Bundcsrath und in dringenden

Fällen von dcn Kantoncn direkte weitere Aufgebote

und entläßt wiederum Truppen, deren er glaubt entbehren

zu können.

§ 123. Dcr Oberbefehlshaber kann von dcr bestehenden

Armeccinthcilung abgehen und Aenderungen in den

Kommando's, sowie in dcr Zusammensetzung der Armcc-

theile vornehmen.

Er übt innerhalb dcr bestehenden Gesetze die höchste

Miiitärgewalt aus.

8 129. Der Oberbefehlshaber ernennt die Kommandanten

der Armeckorps, wenn solche gebildet werden, und

den Gencraladjutantcn.

8 130. Bleibt glcich.

8 131. Bleibt gleich.

8 132. Der Chef des Gencralstabes ist in
Verhinderungsfällen vorübergehend Stcllvcrtrctcr des Oberbefehlshabers.

Er schlägt dem General die Bildung der

verschiedenen Stabsabthcilungcn vor, welche unter seinen

Befehlen stehen.

8 133. Bleibt gleich.

cr Titcl.
rverwaltung zu derjenigen der Kantone.

8 134. Die Militärgesctze und Verordnungen der Kantone

sollen mit gegenwärtigem Gesetz im Einklänge stchen

und unterliegen, sowie jedwede Aenderung in denselben,

der Genehmigung dcs Bundcsrathes.

8 13S. Bleibt gleich.

8 136. Wenn ein Kanton in irgend einer Weise seinen

Verpflichtungen, wie sie aus dem gegenwärtigen Gesetz

hervorgehen, nicht nachkömmt, so ist der Bund verpflichtet,

das Mangelnde auf dessen Kosten zu ergänzen.

8 137. Bleibt gleich.
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Sefammiung ober Setoegung Bon anbern Sruppen

ftattftnben.

§ 138. SBenn eine Serra inberung im ©ienfte

ftetjenber Stuppen Borgenontmcn roerben fott, fo roirb bei

Sejeidjnung ber ju entlaffenbeu Äotp« auf ba« SScrtjält*

ni| ber anjabl ber non ben Bcrfdjiebcttcn Äantonen ge=

ftcUten Sruppen, unb ber ©auer be« Bon benfelben roätj*

renb btefer Sruppenaufftettung gcleifteten ©ienfte«, fo Bici

möglidj Sftücfftcbt genommen.

§ 139. SBenn eine Sruppenaufftellung brei SOtonate

lang gebauert tjof, fo fott ber Sunb bie bei berfelben

Berroenbctcn Sruppen ablöfen laffen, roenn bie Äantone,

roeldjen jene Stuppen angehören, bie« ocrlangcn, unb eine

ablöfung nidjt obnebin febr nabe beoorftebt.

§ 140. ©ie «Kilitär« unb anbere im eibgenöffifdjen

SJtilitärbicnfte ftefjenbe $cvfonen, foroie bie füt biefen

©ienft erforbcrlidjen ÎDÎilitareffeften, armeefuljrinerte, 8fte*

quiftttonêfutjten, SebenSmittel unb ©etränfe finb Bon Ses

jablung itgenb einer abgäbe unb natnentlidj ber SBeg*

unb Srüdengelbcr unb jeber art Bon Sötten unb Äon*

fumogcbüljrcn befreit.

§ 141. (Sä bürfen teine öffenttidjen SBerfe
ertidjtet roerben, roeidje bie militärifdjcn Sntereffen ber

(Sibgenoffenfajaft Beriefen.

©ic militärifdjen Seljöcbcn be« Sunbe« unb ber Äan*

tone finb oerpflidjtet, barüber ju roadjen, bafi biefe« Sers

bot nidjt tibettreten roerbe.

SBer tro| erfolgter SBarnung oon ©eite jener Seljötbe

eine berartige Saute beginnt ober fortfej-it, ocrlicrt, roenn

bie Scrftörung be« SBcrfc« notfjrocnbig roirb, ben burdj

S 100 jugefidjectcn anfprudj auf ©ntfdjäbigung.

§ 142. SBo burdj Serftörung fdjon bcftctjcnbcv Sc*
f e ft ig ungenierte bie Sctjauptttitg ber Unabljängigfeit
be« Saterlanbe« unb bie Scrtljcibigung be« fdjroeijerifdjen
©ebiete« gefätjrbct roürbe, ftebt ber Sunbe« Bcrfammlung

ba« SRedjt ju, biefelbe ju Unterlagen.

§ 143. ©ic Äantone, ©emeinben, Äorpotationen unb

spriBatcn finb oerpflidjtet, ba« crforberlidjc (Sigcntljutn

gegen notte ©ntfdjäbigung ju Ätieg«jroedcn abjutreten
obet jur Senutjuug ju überlaffen.

§ 144. Sn bet Siegel foli ber SBebtpflidjtigc in bem

Äantone ®i en ft e t e i fte n, in roeldjcin et nicbergclaffcn ift.

au«nabm«roeife tann einer mit Seroilligung ber Ses

fjôrbc be« Äanton«, in bent et niebcrgelaffcn ift, in einem

anbern Äantone ©ienfte üjun. Sn biefer Sejiebung ftnb

namentlidj foldje ju bctüdftdjtigen, bie nädjft ber ©renje

üjre« §eimatbtatiton« niebcrgelaffcn finb.

©ie Seroilligung, in einem anbetn Äantone ©ienfte ju
tbun, fann nictjt Berroeigett roerben, roenn ber sßflidjtige

bereit« einer SBaffe angetjört, bie ber Äanton, in roctdjem

er nicbergelaffen ift, nidjt befïtjt.

§ 145. Seber SBebrpflidjtige, ber au« ©runb einer

tijeilroeifcn ober gänjlidjen ©ntlaffung au« bem 9KUitär*

bienfte befteuert roirb, fjat bie ©teuer in bemjenigen

Äantone ju bejatjten, in bem er nicbergelaffen ift.
§ 146. ©ie Stedjte unb $flid}ten, roelaje in ben

nodj tu Äraft beftebenben ©efejjen, 9ieglementen, Serorbs

nungen unb Sefdjlüffen bem eibgenofftfdjen Äriegorattje

jugtfdjricben ftnb, geben an ben Sunbeêratb über.

S 138. SScitn eine Serminberung im ©ienft ftetjenber

Sruppen Borgcnommen roirb, fo ift, in foroeit ber ©ienft
bie« erlaubt, auf ein billige« Serbältnif) an Satjl unb

©ienftbauer jroifdjcn ben Sruppen Bctfdjiebenec Äantone

ju feben.

§ 139. SBenn eine Sruppenaufftettung cinjclner armées

tbeile brei SJtonate gebauert bat, fo ftnb biefelben abjulöfen,
e« fei benn beren ©ntlaffung in naber auêfidjt.

§ 140. ©ie im eibgenofftfdjen ©ienfte ftebenben SRilU

tär« finb für ifjre Sßcrfonen, ©ffeften unb Scbütfniffc
roäbrcnb biefer Seit Bon atten biretten uub iubiteften

©feuern frei.

§ 141. ©8 bürfen feine öffentlidjen SBerfe erridjtet

roerben, roelaje bie militärifdjen Sntereffen ber ©ibgenoffcn=

fdjaft gefatjrben. ©ie militärifdjcn Sebörben be« Suns
be« unb ber Äantone finb oerpflidjtet, barüber ju roadjen,

ba| biefe« Serbot nidjt übertreten unb Suroibcrlaufcnbe«

roieber rütfgänajg gemadjt roerbe. ©« roirb tjicfür roeber

früljec nodj fpäter ©ntfdjäbigung geleiftet.

§ 142. ©ie Äantone, ©emeinben, Äorpotationen unb

sprioaten ftnb Bcrpflicbtet, ba« erforbcrlidje ©igenujum

gegen Bolle ©ntfdjäbigung ju Äriegejroerfcn abjutreten

ober jur Sctuijning ju überlaffen.

§ 143. ©er SBebrpflidjtige bat in bem Äantone au«s

gerüftet unb eiiigctljeilt ju roerben, roo er niebergclaffen

ift; aufcntbaltcr jcbodj in bem Äantone, bem fte urfprimgs

lidj angeboren.

SBenn aber ein Stiebergelaffencr urfprünglidj einer

SBaffengattung angebört, roelaje fein jetziger 9tiebcrlaffung«s

fanton nidjt befttjt, fo fann er unter getjörtger anjeige

feinen ©ienft im #eimauj«fanton Berridjten.

§ 144. SBenn ein SBebrpflidjtiget ben Äanton, in

bem er eingeteilt ift, nerläfit, um fidj aufjer Sanbe« ju
begeben, fo bat et juoor feine Äleibung, Seroaffnung

unb Stuerüftung abjugeben. 2äf)t er ftdj bingegen in
einem anbern Äantone nieber, fo bat cr foldje mitjubrins

gen unb bort feinen ©ienft ju »errieten.

§ 145. ©er SBebrpflidjtige, roeldjer unfäljtg ift, feinen

©ienft in *perfon ju leiften, bejaht eine Saje bem glcidjen

Äantone, bem er bie aftioe SBebrpftidjt leiften follte.

§ 146. ©ie Äantone ftnb Berpflidjtet, einanber an

bie §anb ju geben, um ©ntjiebungen Bon ber aftiBen

SBebrpftidjt obet ber Sajentridjtung ju entbeefen unb

ju ocrfjinbcrn.

1«

Besammlung oder Bewegung von andern Truppen

stattfinden.

8 133. Wcnn einc Verminderung im Dienste

stehender Truppcn vorgenommen wcrden soll, so wird bei

Bezeichnung der zu entlassenden Korps auf das Verhältniß

dcr Anzahl der von dcn vcrschicdcncn Kantonen

gestellten Truppen, und der Dauer des von denselben während

dieser Truppenaufstellung geleisteten Dienstes, so vicl

möglich Rücksicht genommen.

8 139. Wenn eine Truppenaufstellung drei Monate

lang gedauert hat, so soll dcr Bund die bei derselben

verwendeten Truppcn ablösen lasscn, wenn die Kantone,

wclchen jcne Truppcn angehören, dies vcrlangcn, und eine

Ablösung nicht ohnehin fehr nahe bevorsteht.

8 140. Die Militärs und andcrc im eidgenössischen

Militärdienste stehende Personen, sowie dic für diesen

Dienst erforderlichen Militäreffekten, Armeefuhrmerke, Re-

quisitionsfuhren, Lebensmittel und Getränke sind von

Bezahlung irgcnd ciner Abgabe und namentlich dcr Weg-

und Brückengelder und jeder Art von Zöllen und Kon-

sumogcbührcn bcfrcit.

8 141. Es dürfen keine öffentlichen Werke
errichtet werden, wclchc die militärischen Interessen der

Eidgcnosscnschaft vcrlcßen.

Dic militärischen Behörden des Bundes und dcr Kantone

sind verpflichtet, darübcr zu wachen, daß diefes Verbot

nicht übertreten wcrde.

Wer trotz erfolgter Warnung von Seite jener Bchörde

eine derartige Baute beginnt odcr fortsetzt, verliert, wenn

die Zerstörung des Wcrkcs nothwendig wird, den durch

8 100 zugesicherten Anspruch auf Entschädigung.

8 142. Wo durch Zerstörung schon bestehender Bc-
f estig un gsw erk e die Behauptung dcr Unabhängigkeit
des Vaterlandes und die Vertheidigung des schweizerischen

Gebietes gefährdet würde, stcht der Bundesversammlung

das Recht zu, dieselbe zu untersagen.

8 143. Dic Kantone, Gemeinden, Korporationen und

Privaten sind verpflichtet, das erforderliche Eigenthum

gcgcn volle Entschädigung zu Kriegszwecken abzutreten

oder zur Benutzung zu überlassen.

8 144. In der Regel soll der Wehrpflichtige in dcm

Kantone Di en st e leisten, in welchem cr niedergelassen ist.

Ausnahmsmeise kann einer mit Bewilligung der

Behörde deS Kantons, in dem er niedcrgclasscn ist, in cincm

andcrn Kantonc Dienste thun. In dicser Beziehung sind

namentlich solche zu berücksichtigen, die nächst der Grenze

ihres Heimathkantons niedcrgclasscn sind.

Die Bewilligung, in einem andern Kantone Dienste zu

thun, kann nicht verweigert werden, wenn der Pflichtige

bereits einer Waffe angehört, die der Kanton, in welchem

er niedergelassen ist, nicht besitzt.

§ 145. Jeder Wehrpflichtige, der aus Grund einer

thcilweiscn oder gänzlichen Entlassung aus dem Militärdienste

besteuert wird, hat die Steuer in demjenigen

Kantonc zu bezahlen, in dem er niedergelassen ist.

8 146. Die Rechte und Pflichten, welchc in den

noch in Kraft bestehenden Gesetzen, Reglementen, Verordnungen

und Beschlüssen dem eidgenössischen Kriegsrathe

zugeschrieben sind, gehen an den Bundcsrath übcr.

8 138. Wcnn eine Verminderung im Dienst stehender

Truppen vorgenommen wird, so ist, in soweit der Dienst
dies erlaubt, auf ein billiges Verhältniß an Zahl und

Dienstdauer zwischcn den Truppen verschiedener Kantone

zu schen.

8 139. Wenn eine Truppenaufstellung cinzclner Armeetheile

drei Monate gedauert hat, so sind dieselben abzulösen,

es sei denn deren Entlassung in naher Aussicht.

§ 140. Die im eidgenössischen Dienste stehenden Militärs

sind für ihre Personen, Effekten und Bedürfnisse

während dieser Zeit von allen direkten uud indirekten

Steuern frci.

8 14l. Es dürfcn keine öffentlichen Werke errichtet

wcrden, welche die militärischen Interessen der Eidgenossenschaft

gefährden. Die militärischen Behörden des Bundes

und dcr Kantone sind vcrpflichtct, darüber zu wachen,

daß dieses Verbot uicht übertreten und Zuwiderlaufendes

wieder rückgängig gcmacht werdc. Es wird hiefür weder

früher noch spätcr Entschädigung geleistet.

8 142. Die Kantone, Gemeinden, Korporationen und

Privaten sind verpflichtet, das erforderliche Eigenthum

gegcn volle Entschädigung zu Kriegszwecken abzutreten

odcr zur Benutzung zu überlassen.

8 l43. Der Wehrpflichtige hat in dem Kantone

ausgerüstet und eingetheilt zu werden, wo er niedergelassen

ist; Aufenthalter jcdoch in dcm Kantone, dcm sie ursprünglich

angehören.

Wcnn abcr cin Niedergelassener ursprünglich einer

Waffengattung angehört, welche sein jetziger Niedcrlassungs-

lanton nicht besitzt, so kann er untcr gchörigcr Anzcige

seincn Dienst im Heimathskanton verrichten.

§ 144. Wenn ein Wehrpflichtiger dcn Kanton, i»

dcm er eingetheilt ist, verläßt, um sich außer Landes zu

begeben, so hat er zuvor seine Kleidung, Bewaffnung
nnd Ansrüstung abzugeben. Läßt cr sich hingegen in

cincm andcrn Kantone nieder, so hat cr solche mitzubringen

und dort seinen Dienst zu verrichten.

8 145. Der Wehrpflichtige, welcher unfähig ist, feinen

Dienst in Pcrson zu leisten, bezahlt eine Taxe dcm gleichen

Kantone, dem er die aktive Wehrpflicht leisten sollte.

8 146. Die Kantone sind verpflichtet, einander an

die Hand zu gehen, um Entziehungen von der aktiven

Wehrpflicht oder der Taxentrichtung zu entdecken und

zu verhindern.
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©djlutjbeftimmung.
§ 147. ©ic mit gegenwärtigem ©efejje im SBiberfprudj

fteljenben ©efe|e, Serorbnungcn unb Stcglemente finb aufs

gctjobcn unb roerben angemeffen ctfct^t.

§ 147. ©ie Äantone finb bcrpflidjtet, bie aHmälige

Umänberung be« jur armee ju ftettenben Ätieg«ma
te ri al«, foroie bie Seroaffitung ber Äontingente nadj

ben eibgenöffifdjen Ocbonnanjen ju bcroettftcltigen.

Sefolbung ber eibgenöffifdjen Sruppen.
abroärt« Bom abjutantsUnteroffijiec taglia) cine SDÎunbpottion,

(ïiba. ©tab«=5ßcrfonaI. îattifctje (Jfnfjcften.
fßferbevattonen ffletiic Slrtttlerle Jtapatferie ©ctjüfc. u.,3nfant.

3ufiij Sommili". Sanität ©. ty.'ül. ®. Ç.-SH. ©• P.'M. ©. ?.«9f.©olb

©eneral 70 —

®eneratftafa<f)ef 40 —
artneetorpjfenitnb. 40 —
£>f»tfion«r

Dberft
Dberfilieutenant
Äommantant

ÜÄajor

Hauptmann

Dberlieutenant

30 —
25 -
20 —

$fertt
8
4
4

4
4

3
- 2

— 2

15 —

12

3

10

- 1

Sfcrtarjt

- 1

I. unb H. Untertt. 8

1 12 — 1 12—2
1 u. ßfjfr. 12 —
1 8 - - 8—1

unk 5ßferbarjt.

6 - - 6-1

12 —

6 - 2

Sfetfcarjt 1

15 — 2
12 - 2

unb (Sblr. 1

10 — —

8 - -
unb Sfjir.

6 — —

©tab«s©ctrctär

äbjut.«Untetofjijier
©tabsfourier
gelbwebet

Courier

SBactjtmeifter

(Son fjfer jc 1 URunbpertten.)
3 —

2 -
1 50

Äorporal —
(Befreiter —
Crater —
^uffctjmlcbflefr. —
$uffajinleb —
©atttet, ©djneibet,

©djufier —
Sfmmetfeute —
©»fctlcute —

©emefne —

1 -
— 75

- 75

2 -
1 50

T. 1 50

A. 1 -

— 3 — -
_ 2 — —

2 - — 1 50 —
1 50 - 1 — -
1 50 —

_ i _ _
C. — 75 — -
T. 1 — — 1 — — — 75 --
-75- — —

-75— 1 — — — 60 —
1 — — — —

-75— 1-- ¦ —

75 1 — - — 75 -
— — 50 —
— %p. 50 —

1 -, — — 50 —
— ©ulben

_80 — — 50 et. Dtbj.
2 70

— — 50 -
6f»il*S9ebtcnte be« ©eneralftab« unb Äa»allerte»Dffljtere gr. 1. 80 unb Quartier, ©tab«fettetât« nnb übrige Dffijfere bet

©tobe 80 St«, per Sag für ffleblenun«.

_ _ _ — £amb. — 50 —
Srontp. — 75 —

— — 50 — Srain — 75 —
— Äanon. — 50 —

aBaffenuntcroffjjfere, aBagenmeffter, Süajfcmnacfjer, Dbcrfeuerwerfcr —
Srofo« —

1 —

ICebnr ©rgantfatton Ut* &tfurùsl)titeì>itnft»
ìstt tftßtn. Arm«.

Semerfungen jum bejûgliéen SRefernte be« £errn
Dberft SRotbplefc

»on

2Moijion«arjt £. ©énçber, eibgen.Dberftl.

Serfaffer, oortbeflbaft befannt buré feine Sbätig*
feit al« féweijeriféer ÜRilitärarjt, fab fié üeranlafjt,
fein in einer engeren Äonferenj abgegebene« Sotum

ju oerôffentliéen. SDaffelbe fpriét fié in ben „lei*
tenben ©runbfäfcen" ber Drganffation über bie SRotb*

wenbigfeit au«, bafj bie ©orge for bie Äranfen eine

brfngenbere Slufgabe fei, al« bie Serwunbetenpffege,

bafj bie ©lleberung be« @anität«bienfte« eine fferible
fein muffe, baf) alle bienftuntauglié geworbene
SRannféaft fo féneH wie moglie Oom Äorp« ent»

fernt unb in geeignete #etlanftalten gebraét werbe.

$ieoon ausgenommen feien bie ©éwerfranfen unb

©euéenfranfen, welée niét tran«portirt werben

unb benen bewegliéc $eflanftalten entgegen fommen

follen, in weléen fie oorläuftg ju oerbtetben Ijaben.

&iefür werben ©rünbe angegeben, bie fié baupt*
fâélié auf Sitate au« neueren gaéberiéten ftüfcen.

3n Sejiefjung auf bie Sbäiigfett wäbrenb be« ©e*
feéteô wirb ber !£ran«port au« bem geuerbereié

buré S3agen unb'Sräger al« Hauptaufgabe betont,

unb ben Sruppenârjten bie Sabung, bat prooifortfé«
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Schluhbestimmung.
8 147. Dic mit gegenwärtigem Gesetze im Widerspruch

stehenden Gesetze, Verordnungen und Réglemente sind

aufgehoben und werdcn angcmcsscn ersetzt.

8 147. Die Kantone sind verpflichtet, die allmälige

Umänderung des zur Armee zu stellenden Kriegsmaterials,

sowie die Bewaffnung dcr Kontingente nach

dcn eidgenössischen Ordonnanzen zu bewerkstelligen.

Besoldung der eidgenössischen Truppen.
Abwärts vom Adjutant-Unteroffizier täglich eine Mundportion,

Eidg, Stabs-Personal. Taktische Einheiten.
Pferderattonen Genie Artillerie Kavallerie Schütz, «.Infant,

Justiz Commiss. Zaniläl S. P.'R. S. P,»R. S. P.'R. S. P.'R.Sold

General 70 —

Generalstabschef 40 —
Arnieekorpskomnid. 40 —
Divisionär
Oberst

Oberstlieutenant
Kommandant

30 —
2k> -
2« —

Pferd,

8

4
4

4
4

3
- 2

— 2

IS

Major IS — 3 z 2 — — — 12 - 2

und CKir. 1

Hauptmann 12 - 2 1 1 12 — 1 12 — 2 12 — 3 10 — —
Pfcrdarzt 1 u. Ehir. 12 —

Oberlieutenant l« - 2 1 1 8 - - 3 — 1 3 - 2 8- -
und Pferdarzt. und Chir.

I. und II. Unterlt. 8 - 1 1 6 — — « - 1 6 - 2 6 — —
Pferdarzt 1

Stabs'Sekretär

Adjut.»Unteroffizier
Stabsfourier
Feldwebel

Fourier

Wachtmeister

(Von hier je 1 Mundportion,)
3— -

2 -
1 50

Korporal —
Gefreiter —
Frater —
Husschmicdgefr. —
Hufschmied —

Sattler, Schneider,

Schuster —
Zimmerleute —
Spielleute —

Gemeine —

1 —

— 75

- 75

2 -
1 5«

1>. 1 5«
ä., 1 -

— 3— -
2— —

2 - — 1 5« —
1 50 - 1 — -
1 50 —

1 — —
lZ. — 75 — -
1>. 1 — — l — — — 7S

-75- — —

- 7S — 1 — — — 6« —
1— — — —

-75— 1 - - > —

75 1 — - — 75 -
— — 50 —
— Tx. 50 —

1 — — 5« —
— Guiden

gg _ — S» a. Ordz.
2 7«

— — 50 -
Civil-Bediente de« Generalstab« und Kavallerie-Offiziere Fr. 1. 80 und Quartier, Stab«seKet«« und übrige Offiziere der

Stäbe 8« CU. per Tag für Bedienung.

— — - — Tamb. — 50 —
Tromp. — 75 —

— — 50 — Train — 75 —
— Kanon, — 50 —

Waffenunteroffiziere, Wagenmelfter, Büchsenmacher, Oberfeuerwerker —
Profo« —

1 —

Ueber Organisation des Gesundheitsdienstes
der eidgen. Armee.

Bemerkungen zum bezüglichen Referate deS Herrn
Oberst Rothpletz

von

Divisionsarzt H. Schnyder, eidgen. Oberstl.

Verfasser, vortheilhaft bekannt durch seine Thätigkeit

alö schweizerischer Militärarzt, sah sich veranlaßt,
sein in einer engeren Konferenz abgegebenes Votum
zu veröffentlichen. Dasselbe spricht sich in den .lei¬
tenden Grundsätzen" der Organisation über die Roth-
wendigkeit aus, daß die Sorge für die Kranken eine

dringendere Ausgabe sei, als die Berwundetenpffege,

daß dte Gliederung des Sanitätsdienstes eine flexible
sein müsse, daß alle dienstuntauglich gewordene
Mannschaft so schnell wie möglich vom KorpS
entfernt und in geeignete Heilanstalten gebracht werde.

Hievon ausgenommen seien die Schwerkranken und
Seuchenkranken, welche nicht transportirt werden

und denen bewegliche Heilanstalten entgegen kommen

sollen, in welchen ste vorläufig zu verbleiben haben.

Hiefür werden Gründe angegeben, die sich

hauptsächlich auf Citate aus neueren Fachberichten stützen.

Jn Beziehung auf die Thätigkeit während des

Gefechtes wird der Transport aus dem Feuerbereich

durch Wagen und Träger als Hauptaufgabe betont,

und den Truppenärzten die Labung, das provisorische
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